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nal dans sa franchise et son indépendance. Son oeuvre, d’ailleurs,
tant dans son ensemble que dans sa seule partie graphique, four-
nira a foison, a 'amateur et au collectionneur, des indices signi-
ficatifs permettant d’apprécier dans le détail tous les cotés inté-

ressants de cetart profond, probe et vigoureux, bien suisse et bien
personnel tout a la fois.

Monthey, avril 1928. Dr. Alfred Comtesse.

Die Minzanktion von Ad. TklE. 15. Oktober 1928.
(Schluss.)

Von ganz besonderer Reichhaltigkeit ist in der Sammlung Iklé die Serie der
von Uri, Schwyz und Unterwalden gemeinsam fiir ihre ennetbirgischen Be-
sitzungen geprigten Miinzen. Nicht weniger als sechs Taler sind hier vertreten,
unter diesen fiinf mit Jahrzahl. Besondere Erwihnung verdienen derjenige von
1548 mit reitendem und mantelzerschneidendem St. Martin, derjenige von 1563
von Gutensohn und das Zwitterstiick mit doppelter Jahrzahl: 1563 und 1565!
— Der nachfolgende halbe Taler ohne Jahr ist punkto Seltenheit den vor-
genannten Seltenheiten ebenbiirtig.

Auch unter den Dicken und Rosslern befinden sich ganz besonders inter-
essante und wertvolle Stiicke. Welche historischen Ereignisse rufen uns noch
heute Miinz-Umschriften wach, wie VICTORIA ELVECIORUM oder VICTORIA
ALAMANORUM?

Unter den nur die Wappen von Uri und Unterwalden tragenden Miinzen
muss ganz besonders der zierliche Rossler mit dem im fiir Schwyz bestimmt
gewesenen Schild eingezeichneten St. Martin Gefallen finden. Es ist zu ver-
muten, dass ein Teil dieser Abteilung dem Konig von Italien zufallen wird,
der die Drei- und Zweilindermiinzen der drei Orte von jeher bevorzugt und
in seinem neunbindigen CORPVS NUMMORUM ITALICORUM weitliufig
veroffentlicht hat.

Es folgt Basel mit dem wertvollen Taler von 1548 des Eisenschneiders
Hans Schweiger und einer ganz besonders ausgebauten Serie ganzer und halber
Guldentaler. Von grosser Seltenheit ist die gotische Turnose von etwa 1500,
die einzige schweizerische Anlehnung an das Miinzbild der alten Groschen von
Tours.

Freiburg hat drei prachtvolle Taler und, um nur die bedeutendsten Werte
zu nennen, sind ferner vorhanden die Dicken von 1540 und 1571, sowie der
seit Lohners Zeiten nie mehr vorgekommene halbe Dicken von 1568.

Solothurn bietet eine sehr reichhaltige Talerserie schonster Erhaltung, und
Schaffhausen prunkt mit dem Guldentaler von 1573 und dem fast ebenso seltenen
Halbtaler von 1550.
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Graubiinden ist in reichem Masse vertreten. Drei Churer-Denare des elften
Jahrhunderts erofinen die lange Reihe der bischiflichen Geprige mit vielen
Seltenheiten. Die Stadt Chur weist eine ganze Anzahl wertvoller Stiicke auf,
und dass die Freiherrschaft Haldenstein ein von Herrn Iklé besonders bevor-
zugtes Gebiet war, ist unschwer zu erkennen.

Es sei mir erspart, die Hauptstiicke auszusuchen. Einzig hingewiesen sei
gerade bei Haldenstein auf den halben Batzen des Freiherrn Julius Otto, auf
das kiinstlerisch hervorstechende Halbguldenstiick von 1689 und schliesslich
auf das wohl fiir das Veltlin bestimmt gewesene § Soldistiick von 1748 des
Freiherrn Thomas von Salis. Gerade letzteres Stiick wire miinzgeschichtlich
einer besondern Abhandlung wert.

Im Gegensatz zum Bistum Lausanne, das einen einzigen Dicken Sebastian
von Montfaucons aufweist, ist Sitten in nie gesehener Reichhaltigkeit, besonders
in den kleineren Sorten vertreten. Es sei nur auf eines hingewiesen: in den
Bildnismiinzen Mathdus Schinners haben wir direkt, ohne Umweg, eingefiihrre
Renaissance-Kunst vor uns! Diese halben Dicken mit dem Charakrerkopf des
grossen Kriegs- und Kirchenmannes und der schlichten Riickseite sind zu den
allerschonsten Miinzen zu zihlen.

Brachte uns 1911 die Gold-Auaktion Iklé in der Doppel-Pistole von 1603
Heinrichs II von Longueville eine der allerseltensten Schweizermiinzen, ist
Neuenburg diesmal mit dem prichtigen Taler von 1632 des gleichen Fiirsten
und dem zugehorigen Dicken von 1631 aufs beste vertreten. Es sind dies Stiicke,
die in dieser Dreiheit wohl keine andere Privatsammlung je vereint aufwies.
Dass die Seltenheiten von Preussisch-Neuenburg ebenfalls restlos geboten wer-
den, ist nicht zu verwundern.

Mit Genf sind wir am Ende unserer Vorbesprechung der Auktion Iklé
angelangt, In den Talern von 1554 und 1557 sind Stiicke vorhanden, die jeden
Kenner begeistern koénnen,

Mége nun, am Vorabend der Auflosung dieser einzig dastehenden Samm-
lung Iklé jeder Miinzfreund, aber auch jedes Museum bestrebt sein, aus der
gebotenen Gelegenheit weitgehend Nutzen zu ziehen. Moge das Meiste, vor-
weg das Beste, in unser Land zuriickkehren und aus diesen Erwerbungen hin-
aus die Erinnerung an unsern grossziigigen und weitsichtigen Kollegen Ad. Iklé
fortleben lassen. Fr. Blatter, Bern.

Miinzanktion der Sammlung Vogel. 8. Okwober 1928.

Die bekannte Miinzhandlung Adolpk Hess, Nachfolger in Frankfurt a. M.
(Mainzerlandstrasse 49) versteigert ab 12. Oktober die reichhaltige ,,Samm-
lung Vogel”. Der reich illustrierte Katalog verzeichnet teils hochst selteng
Stiicke aus Sachsen, den Hansestidten und besonders auch aus der Schweiz,
die mit rund 400 Miinzen aus allen Kantonen vertreten ist,

Aus der Fiille von Schitzen seien hier nur etliche Stiicke von besonders
ausgepragter Schonheit genannt; zunichst ein Herimannus-Kreuz aus der
Zeit Hermanns von Schwaben (926—48), ein Dicker Doppeltaler 1559 mit
drei Wappen und einer von zwei Lowen gehaltenen Krone dariiber, beides



	Die Münzauktion von Ad. Iklé : 15. Oktober 1928 [Schluss]

